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| Keine Furcht mehr vor einem ar-
gen Froste! 

|| In verschiedenen Straßen hiesiger 
Stadt sollen neue Seitenwege angelegt 
werden. Nicht übel! 

I In der hiesigen katholischen Kirche 
werden die F<?stenpredigten zeden Frei-
tag Abend um 7 Uhr gehalten. 

|| Fastenpredigt in St. Joe durch 
den hochm. Pater Angustin, 0. S. B., 
jeden Donnerstag Abend gegen 7 Uhr. 

(| Der Acqninoctial-Sturm hat in 
diesem Jahre in früher Jahreszeit ge 
rast. Ein guter Vorbote des Früh-

zahrs. 

f'Verflossencn Sonntag starb in Fol-
ge von hartnäckigen Krämpfen das 
kaum 5 Monate alte Knäbchen des Hrn. 

Jos, Billig. 

|| Dem Vernehmen nach wird Heri 
Haberkorn sein Wirrthslokal in das 
neue Gebäude des Herrn Majerus, fei 
tiem jetzigen Lokale gegenüber, verlegen. 
Dies seinen Freunden und Kunden zui 
gefälligen Beachtung 

|| Durch die Grburt eines gesunde» 
Knäbchens wurden hoch erfreut Her: 
Wilhelm Rosenberger und Frau. 
Desgleichen Herr Heinrich Herschbach 
und Frau von hier, 

| Unerwarteter Weise erfahren wir, 
daß endlich auch der Osakis Lake frei 
von Eis ist, und die Fische bereits ihren 
Zug aus dem großen Gewässer begoit 

neu hoben. 

I Lieber Freund B., College. — 
Mein Nachsehen in dem Schaukasten 
war umsonst. Nichts vorräthig, was 
dich interessiren kann. 

I Sechs neue Ansiedler von Adams 
Counly, Indiana, verweilten in bau 
Long Prairie Hotel, Todd Co. Sir 
beabsichtigen, sich in Hartford bei ihren 
Verwandten niederzulassen. 

|| Vergangenen Freitag brach in bei 
4. Ward Fener aus. Das Schlacht-
haus bran nte total darnieder. Man 
gibt der Vermuthung Raum, baß eine 
Brandstiftung zu Grunde liege. 

| Von Rieh Prairie wird gemeldet, 
daß Herr Theodor Caspar in Verbin 
dung mit P. v. Berg alda eine Mah!-
jnb Sagemühle angelegt hat. Be­
reits wurden beide Mühlen letzten Don 
uerstag in Beirieb gesetzt. 

|| Von Freundes Seite wurde uns 
mitgeteilt, daß im nahen St. Johns' 
College die ha'be Philosophie-Kiassc 
erkrankt sei. Hoffentlich wird die' milde 
Frü!)linc,slnft auf die philosophischen 
Körper derart günstig einwirken, daß eine 
baldige Genesung erwartet werden 

kann. 

|| Um sich von den drückenden Ge 
danken an schlechte Zeiten zu befreien, 
^ehe man zur täglichen Bankerott 
Waaren-Versteigerung, wo nun nicht 
bloß Zuschauer, sondern auch der Käu­
fer viele findet. Da muß doch Geld 
in Bänken sein! 

| Mit Bedauern berichten wir, daß 
unser Agent, Herr I. P. Lommel von 
Cold Springs, schwer krank darnieder 
liegt. Den allseitigen Wunsch, daß 
Herr Lommel recht bald sein Kranken­
lager wieder verlassen könne, theilcn 
auch wir. 

| Als Herr G. O. Strand in Ur-
ness, Douglas Co., eines Tages in 
bergan gener Woche sein Pferd anbin­
den wollte, winde es scheu und nahm 
s :c Flucht. Herr Strand wurde durch 
oen Wagen niedergeworfen, und ein 
z b ging über ihn hinweg, wobei er 
iine schwere Verletzung erlitt. 

U Die Kaltwassermänner in Osakis 
suhlen nicht wenig erhaben ob des Um 
standes,' daß in diesem Jahre in ge-
nannter Stadt kein Liquor verkauft 
.oerden soll. Mit 57 gegen 29 stimmten 
sie die Liquor-Licenz nieder. Da fällt 
mal das blaue Bändchen so recht in's 
Auge. 

H Letzten Samstag reiste der Hochw. 
Pater Jgnaz O. S. B. von hier weg, um 
feine neue Station auf Nich Prairie als 
Pfarrer anzutreten. Bi» dahin versah 
der Hochw. Herr Koering diesen Platz. 
Der Hochw. Pater Jgnaz fungirte als 
Seelsorger in Prairie du Chine. Wie 
wir hörten, soll der Hochw. Herr Köring 
in New-Trier, Diözese St. Panl, seinen 
Wirkungskreis als Priester angetreten 

haben. 

Billiger als billige Schuhe, ic., bei 
John Lcijei,. ^ 

| Letzten Dienstag beging man in St. 
Joseph das Patrocininm des hl. Josevh 
m höchst feierlicher Weise. Um 10 Uhr 
begann ein levitirtes Hochamt. Als 
Celebrant sunqirte der hochmürötge P. 
Clemens 0. S. B.; als Di.ikon der 
hochw. ?. Angustin, 0. S B. Docent 
der Theologie im St. John's College, 
und zugleich Gehülfspriester in St. 
Joe; als Subdiakon Frater Jldphouse 
O.S.B. Die Festpredigt wurde von 
Dem hochm. P. Augustin gehalten, dessen 
ernste Worte noch lange in den Herzen 
der Gläubigen von St. Joe werden 
aufbewahrt bleiben. 

II Herr Meyer von Fargo D. T., der 
jetzt für einige Tage hier auf Besuch 
weilt, und den zu sprechen wir diese« 
Tage das Vergnügen halten, theilte uns 
mit, daß die Einwanderung in Schaa-
ren nach den westlichen Gegenden strö-
inen. Auch das Städtchen Fargo sei 
in kürzester Zeit um einige deutsche Fa-
milien reieber geworden, die Wisc. ver 
üßen, um sich bort anzusiedeln. Dir 
Ansicht des Hrn. M. geht dahin, baß 
nis dem kaum gegründeten Städtchen 
i>nrgo mit der Zeit ein gu^er PlaH für 
Handel und Gewerbe werden sott. 

W i e d e r  e i n g e f a n g e n .  —  I -
ter letzten Nummer berichteten wir, daß 
Langdon und Allen ans ihrer Gkfäng-
nißzeUe sich Heransbrachen. Dem She-
riff Urncß ist es mit einigen Gehülfcr 
Ölungen, ber Durchgebrannten in ßnfe' 
Mary wieder habhaft zu werden. Sie 
ivnrden nach Douglas Co. in ihre alten, 
aber ausgebesserten Zellen zuriickge 
bracht. Man vermuthrt, daß die Ge-
fangenen bei ihrem Entkommen aus dem 
Gefängnisse Helfershelfer hatten, und 
>aß die Behörben diese Hülfe leisten-
drn Schurken recht gut kennen, denen 
man auch bereits auf ber Spur ist. 

| Herr I. E. Wing von hier über­
nahm bie Agentur für die ^Deutsch-
Amerikanische Hagel - Versscherungs 
Gesellschaft", welche aus Bürgern von 
St. Paul besteht. Diese ist im Belitz* 
eines Kapitals von $25,000. Eine 
noch so glänzende Aussicht' auf eine 
jute Ernte kann burch einen Hagelschtaa 
,u Nichte gemacht werden. Deshalb, 
Farmer, sehet euch vor! Versicher: 
'nre Frucht bei Zeiten in ber Deutsch-
Amerikanischen ,,5)agel-Verstcherungs' 
Gesellschaft! 

Z u f ä l l i g  e r s c h o s s e n . — F o l ­
gender bedauerlicher Unfall kam nns 
dieser Tage zu Ohren, der sich in bei 
Nähe von Round Prairie zugetragen 

Ein fünfzehnjähriger Bursche Na­
mens John Jacobson, brachte sich selbst 
eine gefährliche Wunde dadurch bei, 
naß er unvorsichtiger Weise mit einem 
Spencer Gewehr umging. Das Ge-
wehr gehörte einem seiner Kameraden, 
der dasselbe mit sich trug in den Wald, 
wo er einige Beschäftigung hatte. Das 
Gewehr legte er auf den Boden; bei 
junge Jacobson wollte es an sich neh­
men ; faßte das Gewehr bei der Mün­
dung und zog es an sich. Dadurch 
schnappte der Hahn ab, und die Kugei 
Drang ihm in den Unterleib. Zu Hülfe 
gerufene Aerzte erklärten die Wunde für 
lebensgefährlich, und nach IS Stunden 
mar er eine Leiche. 

jjgf* Alle Sorten von Schuhen u. Stiefel, 
besser, billiger uns schöner als irgendwo im 
Staate bei 

John Seifen. 

Die neuen Schillbücher betreffend. 
Endlich ist das Gesetz über die Schul-

Textbücher von 1877 angenommen und 
zum Gesetz erhoben morden. Nach 
langer Erwägung in beiden Häusern 
ist man dahin übereingekommen, baß 
das Gesetz für die Schuldistrikte zwei 
Jahre lang nicht bindend ist, und die 
bis dahin gebrauchten Bücher auch für 
diese Zeit noch benutzt werben können. 
Bei der Herbftroahl in 1880 wird die 
Frage in Betreff ber Schulbücher dem 
Volke zur Abstimmung übergeben wer­
den, ob sie den Kontrakt mit Merrill zu 
verlängern wünschen. Wenn bas Volk 
dagegen stimmt, so wird der Kontrakt 
für nichtig erklärt, im entgegengesetzten 
Falle wird er auf fünf weitere Jahre 
verlängert, und nach Ablauf biefer Zeit 
wird er nochmals dem Volke zur Ab-
stimmung übergeben. Den einzelnen 
Distrikten ist es überlassen, Gebrauch 
von diesem Gesetze zu machen, ober 
nicht. Ein Zwang ist keineswegs auf-
erlegt. 

Da« Minnesota HanS ist eines 
der besten Hotels in dieser Stadt. Mit dem 
Hotel sind gute geräumige Stallungen der-
Kunden. 12 

| In Bezug auf die morgig^ Ver­
sammlung betreffs der Mississippi-
Brücken-Angelegenheit dürften folgende 
Notizen den Bürgern von Wichtigkeit 
fein: 

Bei Errichtung cieer neuen Brücke 
ist, falls die auf den Pfeilern ruhenden 
Balken von Eisen sind, der Kostenan­
schlag ungefähr $14,000; sind sie von 
Holz. $8000. Unsere Meinung geht 
nun dahin, daß der den Bürgern ge» 
stellte Antrag, $3,500 zum Neubau 6er 
Brücke zu geben, für sie der günstigere 
sein wird. Denn will die Stadt die 
Brücke in ihrem jetzigen Zustande für 
7OOS Dollars kaufen, und bann eine 
bessere Brücke, vielleicht mit eisernen 
Balken, errichten, so belaufen sich die 
Auslagen auf ungefähr $JMe21,000. 
Die Sache ist von grofteilHptigfeit. 
Eine allgemeine Theilnahme'Mre wün­
schenswert!)! 

(Offiziell.) 
Fasten - Verordnungen! 

für dos Apostolische Vicariat von 
Nord-Minnesoia. 

1. Die hl.. Fastenzeit beginnt mit dei» 

Aschermittwoch, den 6. März. 
2. Alle Tage der 40tägigen.Fasten mi 

Ausnahme der Sonntage sind gebotene tjaft 
tage, an welch-n nur eine volle Mahlzeit ge 
stattet ist. 

3. Gbrauch von Fleischspeisen ist durcl 
Dispensatis» gestattet bei «Heu Mahlzeiten 
an Sonntagen und bei der Hauptmahlzeit ai; 
den Montagen, Dienstagen, Donnerstagen, 
und Samstagen mit Ausnahme deS Emittent. 

ber-Samstages und der vier letzten Tage in 
üer Kharwoche. . 

4. Der Genuß von Eier, Butter, Milch um 
Käse, sowie der Gebrauch von Schweineset' 

zum Kochn» statt der Butter ist in der Fasten-
zeit gestattet. 

5. Fisch und Fleisch können nie bei einer 
und derselben Mahlzeit gebraucht werden. 

6. Eine Kollation »der Labung kann am 
Abend genommen werden, aber sie soll nie den 
vierten Theil einer gewöhnlichen Mnhizei! 
übersteigen. 

7. Eine Tasse Kaffee oder Thee mit etwas 
Milch und Brod darf Morgens genommen 
werden. 

8. Von der Beobachtung des Fastens, aber 

nicht der Enthaltung von Fleischspeisen sind 
ausgenommen: Diejenigen, welche das Ll^te 

Lebensjahr noch nicht erreicht haben; diejeni 
gen, welche schwere Arbeiten zu verrichten ha 
beit; alle welche wahrhaft krank oder sehr 
schwächlich sind.; Frauen, die in andern Um 
ständen sich befinden oder Kinder an der Brust 
stillen. Schwor Kranke sind auch von der 
Abstinenz Hon Fleischspeisen ausgenommen, 
ebenso Kinder unter 1 Jahren. Diejenigen 

welche nicht zum Fasten verpflichtet sind, tön 
iien an jenen Tagen, an welchen der Genuß 

von Fleischspeisen durch Dispens gestattet ist, 
bei jeder Mahlzeit der Fleischspeisen sich Ic 
teilen. Diejenigen aber, die einen vernünf 

ligen Zweifel über ihre Verpflichtung zum 
Fasten haben, sollen sich an ihren Seelsorge! 
um Belehrung oder Dispens wenden. 

• Außer den 4vtägigcn Fasten sind während 

des Jahres folgende Fast, nnd Abstinenzt,«z 
zu halten.: 

1. Die Mittwoche, Freitage und Samstage 
in den vier Ouatemberwochen und alle Frei-
läge während der h. Adventszeit. 

2. die Vorabende von Pfingsten, Maria-

Himmelfahrt, Allerheiligen und Weihnachten 
3. Alle Freitage während des Jahres sind 

Abstinenztage von Fleischspeisen. 

t Rupert Seidenbusch, 0. 8. B. 

Blfchof. 

|| Das neue Putzwaarengeschäft von 
Frl. Maria Schäfer, gegenüber Rosen 
berger's Buchstore, wurde dieser Tag 
mit den schönsten, der Mode entspre­
chenden Artikeln bereichert. Damen 
Hüte, Federn, Bänder, Spitzen, Stick-
wolle u. s. w. sind immer vorrälbäg 
Damen, die für den künftigen Sommer 
derartiger Artikel bedürfen, find freund­
lichst ersucht, bei Frl. Maria Schäfer 
vorzusprechen. Nebst guten Maaren 
billige Preise! 

B :rsamul!u«g ber Co. CoiMlüjsält. 

St. Gluttb, 19,. März 1878. 

Gegenwärtig waren die Herren Pete 
«Jahn, Vorsitzer, B. Reinhard, N. Kcp 
pers, I. P. Hämmere! und E. P. Bat-
itttn. 

Die Petition von Huber Zirbes um 
Christian Welle, um dem Schu>5istnt!. 
il e.nverleibt zu werden, bewilligt. 

Beantragt, daß ein Commiltee von 
\ ernannt werden soll, um bei der nach 
icn Sihung der 60111 insjave wegen de> 
.'ltmen'Unterhalts des Jos. Kronholsl 
;ii rapportiren. Das Committee be^ 
teht aus ben Herren : Peter Habn, E 
$. Barn um und I. P. Hammerei. 

(66 wurde beantragt die Interessen van T 
1% See. 2 T. 125 N. 33 W, zu erniedrigen 

Die Petition des Christian Gresser, um fiel 
vom Distrikte Ao. 33 loszusagen, wurde ver 
iviesen. 

Die Petition des Heinrich Herders, welcher 
rich vom District 33 lostrennen wollte, nurtn 
verwiesen, weit das Gebiet nicht an den Distr 
grenzt. 

Petition von Frank A. Benolken sowie die 
von Richard Orr, mit dein Distriet No. 23 
vereinigt zu werden, wurde angenommen. 

N a ch m i l t a g s si tz u » g. 
Auf Antrag wurde der Chairman beauf-

'.ragt, die Versicherung des Court-Hauses und 
Zes Gefängnisses zu erneuern, und der Audi 
tor wurde angewiesen, auf den County Schafr* 
nrister Anweisungen für dieselbe auszustellen. 

Auf Antrag wurde der Auditor angewiesen, 
eine Ordre von $100 auf den County Schah, 
neister auszustellen zu Gunsten des Thomae 
'ItcDonald in Bezug des ContraeieS von Sie-
jorts Brücke. 

Auf Antrag wurde die Petition von Hugh 
blakely u. A > sowie die von Jacob Peitlina 
jun. it. A, für den neuen Schul-Distriel auf 
seu Tisch gelegt. 

Petition von Leonard Bozen mit- Distriet 
»0. 102 vereinigt zu werden, angenommen 
and angeordnet, daß Notiz davon gegeben 
werde. 

Petition von Jacob Wilhelm mit Distriet 
flo. 81 desgleichen die von Heinrich Schaefer 
mit Distriet No. 19, vereinigt zu werden tu lu­
den auf den Tisch gelegt. 

Petition von John Müller u. A. für einen 
neuen Schnldistrict im Town Albany wurde 
ungknommen mit der Bedingung, daß Notiz 
gegeben werde. Vertagung. 

E i n  m e r k w ü r d i g e »  R e s u l t a t  
Äs macht keinen Unterschied, wie viele Aerzt» 
oder wie viele Medizinen ihr gebraucht habt; 

es ist aber eine aufgemachte Thatsache, daß 
Oer sog. German Svrup das einzige richtige 

Heilmittel ist, welches in eomplieirten Fällen 
von Lungenkrankheiten sich wirksam ge. 
zeigt hat. Es ist Wahrheit, daß es Tau­
fende von Personen gibt, welche eine Auslag« 
zu Kehl, und Lungenkrankheiten, Schwind, 
sucht, Blutfluß, Engbrüstigkeit, Erkältung, 
Vuiigciifucht, Keuchhusten u. s. w. haben, 
ohne etwas von Boschee's German ßyrup 
;u wissen. Solchen Leu'en thcilen wir mit, 
öflß im letzten Jahre allein 50,000 Dutzend 
Flaschen verkauft wurden, ohne daß sich Je 
inand darüber beschwert hätte. Schwind 

l'üch.ige, versucht einmal eine Flasche! Große 
Flaschen 75 Cents. In allen Apotheken 
Amerika's zu haben. in 

^Eingesandt.) 

St. Johns, im März '78. 
Lieber Nordstern ! 

St. Patricks Tag verlief dieses Jahr 
wahrscheinlich wegen des nassen Winters 
sehr trocken. Wie gewöhnlich wurden 
einige Reden gehalten, in welchen das 
glorions Irland bis über die Wolken 
verrückt wurde. Die Zwischenpausen 
wurden von der Musikbande ausgefüllt. 

Vergangenen Donnerstag sind wir 
tum ersten Male in See gestochen. 
Der Lake war bereits am Montage ganz 
frei vom Eise. Jedoch wird die Lust 
des Fahrens auf demselben nicht von 
Dauer sein, indem wir schon fleißig 
Hand an's Werk gelegt haben, 11 m uns 
einen neuen Croqnet-Platz herzurichten. 
Es lebe das kinbliche Vergnügen. 

Mit Gruß Dein 
Amicus. 

(Eingesandt.) 

St. Jacob, den 19. März. 
Vergangenen Donnerstag fand daS 

Schul-Examen im Distrikt No. 18 statt. 
Dem Examen wohnten außer den El-
lern der Schulkinder noch bei Hochw. 
P. Leo, der Schul»Superintendent und 
und mehrere eingeladene Gäste. Der 
Schul-Supennlendent nahm die Exa-
minittion selbst vor. Wirklich leisteten 
die Kinder Erstaunliches in den ver-
schiedeneu Fächern; doch muß beson­
ders die Fertigkeit der Schüler und 
Schülerinnen im Uebersetzen vom Deut-
scheu in'i Englische und umgekehrt her­
vorgehoben werde». Gesang und gut 
gewählte Deklamations-Stücke füllten 
die Zwischenpausen. Gegen 5 Uhr 
Abends wurde daS Examen geschloffen, 
nachdem der Schulsuperintendent eine 
treffende Anrede an die Kinder, sowie 
anderen Eltern gehalten hatte. Herr 
Lehrer Lucas Lembeck verdient den 
Dank der ganzen Gemeinde, nament-
lich den seiner Schulkinder, die sich 
noch in späten Jahren mit Frenden 
ihres Herrn Lehrers erinnern werden. 
Ueberhaupt muß man sich lobend über 
die einzelnen Familien der Gemeinde 
von Jacobs Prairie ausdrücken, i#bem 
sie ein so reges Interesse für eine gute 
Schule an ben Tag legen. 

Einet, der anw'send war. 

Zur Bmchtung! 

Morgen, Freitag den 22. dieses, 
Ubr Ahends, wird im hiesigen Couit 
Öause eine Massenversain inlnng der 
Bürger hiesiger Stadt abgehalten wer 
Den. Der Zweck der Versammlung ist 
eine Besprechung über die Angelegen^ 
heilen der hiesigen Fußgänger-Brücke 
iiber den Mississippi. 

Um diese Angelegenheit in Ordnung 
;u bringen, sind den Bürgern von der 
Zrücken-Compagnie ;wei Wege offen 
gestellt. Entweder soll die Stadt tzz.-
5U0 zahlen, damit mit diesem Gelde dir 
•ziemlich baufällige Brücke wieder neu 
aufgebaut werden kann, ober andern­
falls wird die Brücken^Compagnie Wil-
lens sein, die Brücke, fo wie sie jetzt ist, 
der Stadt für $7000 zu verkaufen. 

Da diese Brücken-Angelegenheit eine 
derartige ist. die das Interesse eines je-
den wohlmeinenden Bürgers wachrufen 
muß. so wird die Theilnahme an der 
Versammlung zweifelsohne eine bedeu 
tende fein. 

Im Namen des Committees, 
John Coates, Vorsitzer. 

JFvr den Nordstern.) 
Psppelbusch, am IS. März 1878. 

Freund N. N.! 
Schon geraume Zeit ist ein hiesiger 

neu organisirter Schuldistrikt bezüglich 
des zu wählenden Schulhaus-Platzes 
in zwei feindliche Laaer gespalten. 
Sie suchten sich wechselseitig durch 
Plänkeleien zu ermüden, durch Aus-
flankirungs- und Einschließungs-Ver-
suche in die Enge zn treiben und zur 
Kapitulation zu zwingen, und so ein 
zweites Sadowa oder Sedan in Scene 
zu fetzen. Ein halbes Dutzend unent-
schiedener Scharmützel hatte bereits 
Statt gefunden, als vor wenigen Ta-
gen daS entscheidende Treffen bevor­
stand. Ein 3E.l)eil gedachie. durch Auf­
gebot aller nur möglicher Weise ver­
fügbaren Kräfte den Hauptschlag zu 
führen, und beorderte so die »heueren 
Ehehälften zur Front, doch nicht gleich 
bei Eröffnung d«S FeuerS, sondern sie 
sollten unvermuthet in die Flanke fal­
len, »enn der Feind bereits ermattet 
wäre. Auch sollte dem Gegner auf 
diese Weise der wirkliche Kriezs-Etat 
verborgen bleiben. Doch in die 
Schweigsamkeit des zarten Geschlechtes, 
wenn eingeweiht in die Generalstabs-
Geheimnisse, scheint fein großes Ver­
trauen gesetzt werden zu können. Je­
denfalls bekam die gegnerische Partie 

iWinb und organisirte ihrerseits eine 

uvioiiche iKvierve, stellte sie in dichtem 
Gestrüpp auf, bie Vorsicht brauchend, 
ic hinter einem Verhau von Baum 
lammen, verwitterten Eichgipfeln, von 
oilben Akazien-Stauben öurchroobett, 
0 zu verschanzen, daß, sollte ein un-

uennutl)cter Unfall Statt finden, sie so 
ange Gegenwehr zu leisten im Staudt 

wären, bis Verstärkung angelangt sein 
wurde. Wenn ich vor 13 Jahren, als 
ch mich zuerst durch die Dortige Wüd-
tiB Durchwand, einer solchen weiblichen 
lmazonen-Schaar ansichtig geworden 
väre, bie Gänsehaut hätte mich jäh-
iitigs iiberloffett; ich hätte das Hasen­
panier ergriffen unb mich fo still als 
ubgiich in die Gebüsche verkrochen. 
Doch welche weibliche Entschlossenheit! 
stittiDen lang da zu stehen, des ver-
läugnißvollen Signals zum Vorwärts^ 
narschiren harrend! Jeder, der an 
Schlachten Theil genommen, weiß, 
welch' peinliche Gefüllte die Kämpfer 
11 der Reserve-Linie beklemmen, wenn 
ia§ Schlachtengewtibl bereits in ben 
Zorber-Linien begonnen. Man denke 
Xzu das Heulen des Sturmes in den 
Btpfeln der morschen Ulmen und Lin­
den, und die Gefahr, durch Enlwurze-
.ung derselben zerschmettert zu werben! 
Das Martyrium wäre inbej noch pein­
licher gewesen, hätte sich bie Brut ber 
Stech- unb Schmeißfliegen, Holzwan-
ten li. bgl. entwickelt gehabt. Doch 
glücklicher Weise bedurfte man der Re-
iervistinnen nicht: Tie Würsel waren 
b e r e i t s  g e f a l l e n ;  i c h  s a g e ,  g l ü c k l i c h e r  
Weise, denn 

Furchtbar ist des Tigers Zahn, 
Schrecklich ist's, den Leu zu wecken: 
Doch das schrecklichste der Schrecken, 
Das ist das Weib in seinem Wahn. 

Wären diese weiblichen Grenadiere 
an einander gerathen, dann hätte es 
einen grausen Strauß abgesetzt; die 
Wahlstatt wäre mit zersetzten Haar­
netzen, zerbrochenen C:inolin-Reifen. 
(doch, wie ich höre, sinb solche nicht 
mehr mob.sch), zerrissenenen Manchet 
ten, Knäueln von Haarschöpsen über 
säet gewesen, und auf bern geschwolle 
neu Angesicht mehr wie einer „Schö 
nen" hätte man wochenlang Nägetmale 
beinerkcn können. 

Die fliebliche Halste eines sehr be­
sonnenen Kämpen ließ sich wahrschein^ 
lich burch eine mehr kriegerisch gesinnte 
Nachbarin bestimmen, in Reih' und 
Glied zu treten; doch, als ihr Gespons, 
ohne dessen Wissen und Wollen sie er 
schienen war. sie gewahrte, ward sie 
durch ein kräftiges „Nichts hier zu schas­
sen !" nach Haus und Küche verdon 
ne'rt. Er mochte sehr klug die Folgen 
qewittert haben, bie solche Praktiken 
für bie Handhabung bes häuslichen 
Regiments noch sich ziehen möchte, und 
ihm etwa in letzter Instanz Pantoffel-
Herrschaft oder Aehnüches vorgeschwebt 
haben. Er mag wohl erwogen habe« : 

Wohlthätig ist bes Weibes Macht, 
Wenn sie der Mann bezähmt, bewacht; 
Doch wibrig wird des Engels Bild, 
Wenn Weib vergißt attmuth'ge Mild', 
Einhertritt aus krieg'rischer Spur, 
Und keck vorschreitet zur Mensur. 

Anderseits muß der an den Tag ge­
legten Bravour Tribut gezollt werden, 
und der verrostetste Weibtiseinb kann, 
ohne ungerecht zu sein, der bewiesene» 
Entschlossenheit, bisciplinarischer Ge 
lehrigkeir und geduldiger Ausdauer 
seine Anerkennung nicht versagen. 
Mit ihren männlichen Hälften zu sie­
gen oder zu sterben, war ihr Motto, 
wie es Sitte bei Timberinneu, Teuto-
ninnen unb Ost Gothinnen war. 

Das nächste Mal schreibe ich wahr 
scheinlich von einem andern Punkt der 
Windrose aus. 

Dein Freund 
N. S. 

" • • " ^ 

P a y n c s v i l l e .  
Supervisors—I. Baitinger, Chaiv-

man, L. Beiden Jacob Staples. 
Clerk--Albert E. Bugbie. 
Treasnrer -Edward D. Gale. 
Ass ffor—A. L?e Elliott. 
Justice—Jobn I. Lester. 
Coiistable-Enoch Ostrander. 

S t .  W e n d e l .  
Supervisors—B. F. Archer. Chair» 

man, M. Barrett, H. Nierengarten. -
Clerk—D. Galema. 
Assessor—M. Ethen. 
Treasurer —Jos. Eich, sen. 
Justice—B. Murphy. 
Eotistable—Joseph Eber. 

S t .  3 1 1 1  g  u  s t  a .  
Supervisors—G. Gcrrardine, Chair» 

man, Peter Hammerei, B. Meyer. 
Clerk—George Hans?n. 
Treasurer—Frank Zellcr. 
Assessor—Caspar Pick. 
Jnst.ce—Franz Ziegenbein. 
Coustable—Chris. Block. 

L u x e m b u r g .  
Supervisors—Geo. Arnold, 6hair» 

man, Michael Schmitt, Nie Luetgen. 
Clerk—Nie. Schreiseis. 
Treasurer—Nie. Ellenbecker. 
Assessor—Peter Lnetgen. 
Justice—Nie. Post. 
Constable—Nie Klein. 

S  t .  M a r t i n .  
Superveisors—M. Slattery, Chair­

man, Wm. Feddema, Joseph Nett. 
Assessor—Peter Hahn. 
Clerk—Peter Hahn. 
Treasurer—Peter Rasch. 
Justice—?dward Miller, And. Nett. 
Constable—Hubert Bach. 

M u n s  0  1 1 .  
Supervisors—Joseph Shicn, Chair­

man, Anton Maggie, Leonard Kols. 
Clerk—Joseph Dueber. 
Treasurer—Jacob Baumel. 
Assessor—Ballentine Engelhard. 
Justice—George Engelhard. • 
Constables — Wm. Wieber, Barncy 

Dingmann. 
Ca f. 

Supervisors — F. Benolken, Chair­
man, John Rose, Math. Zirten. 

Clerk—B. Wimmer. 
Assessor—H. Rielanb. 
Treasurer— L. Alber. 
Justice—Frank Benolken. 
Constable—B. Brebeck. 
Straßenausseher — F. Benoten, I. 

Rorhring, I. Hoppy, R. Ohr. 
W a k e f i e 1 d. 

Supervisors — Nie. Hitnson, Chair­
man. Nie Michels, Peter Theiscn. 

Clerk—Peter G'.lley. 
Treasurer—Stephan Eihen. 
Assessor—John Kusba. 
Jnst.ce—John Fischbach, jr. 

Jos. Fadden, (für 1 Jahr.) 
Constable—Geo. Steinbauer, John 

Bock, (für 1 Jahr.) 

Town-Wablen. 

A v o n .  
Supervisors—John Brakefield. Chair­
man. M. Reinhard, M. Grossman. 
Clerk—John Schneider. 
Treasurer—N. S. Keppers. 
Assessor—Reinhard. 
Justice—Thos. Hussey. 
Constable—Jos. McNally. 

B r  0  c k w a y .  
Supervisors— E.J. Smart. Chair­

man, Alex. Campbell, Isidor Chirhard. 
Clerk—Wm. Gordan. 
Treasurer—A. Webb. 
Affeffor—I. L. Gray. 
Justice—H. B. Smart. 
Constables—W. Caughey, W. RosS. 

L e S a u k. 

Supervisors — S. Johnson, Chair­
man, M. Neider, Jacob Lahr. 

Clerk—John Schaefer. 
Affeffor—John Ferschweiler. 
Treasurer—Adam Langer. 
Justice—John Schaefer. 
Constables — E. Sartell. I. Fersch-

meiler. 
M e l r  0  s e .  

Supervisors—I. Moritz, Chairman, 
Dennis Hartnett, G. Manning. 

Clerk—Aug.Lindberg. 
Treasurer—G. Richter. 
Affeffor— C. D. Lamb. 
Justice—D. B. McDonald. 
Constable—W. H. Rothärmel. 

F a i r H a v e n .  
Supervisors—I. Goodspeed Chair­

man, L. Beiden. I. Martin. 
Clerk—R. M. Banbervoort. 
Treasurer—Wm. Cooper. 
Affeffor—I. H. Balbwin. 

i TodeS-Anzei^e. t 
De», Allmächtigen hat ci gefallen, unser 

liebes Töchterchen 
Laura Kaiser 

in dem z»rten Aller von zwei Jahren nach 
kurzer Krankheit zn sich zu nehmen. 

John und Maria Kaiser, 
St. Agatha, Ont., den 10. März 1878. 

Bam Mniterarm, vom Mntterherzcn 
Sankst du so früh in's stille Grab, 
Und lauter Ausbruch tiefster Schinerzen 
Folgt deinem Sarge holde? Kind. 

Dein lächelnd Aug', dein kindlich Lallen, 
Verwischt, verstummt ist's durch den Tod; 
Nnd wie die junge Knospe sinket. 
Schwandst du im Lebens-Morgenroth. 

Gute Auswahl. 
Alle Sorten von Kalk. Cemcnt, Paris«? 

Typs, (Plaster Paris) Plitster Haare ü. f. to. 
sind stets bei mir an Hand. 

William Otto, 

Et. Eloud, Minn. 
der kath. Kirche gegenüber. 

12-

Peter Brick, 
Rechts - Anwalt nnb Notar. 

Office oberhalb Rssenoerger'S Eiseilade«» 
Ct. Slond, Minn. 

Vrectfeirt »er «Nen Gerichtshof.» de» •teste* 
Alle notariellen Arbeiten für In- und Aus, 

land al< 

Bollmachten, Cefftoncn, Schenkungen, 
Testamente, Hypotheken. Kaufbriefe, 

Vorträge. Päffe u. f. w. 
prompt und rechtsgültig besorgt und Mi* 
gestellt. 12-r 

Bekanntmachung! 

. Der Unterzeichnete macht hiermit alle Tax-
zahler in Skearn« County darauf aufmerl-
sam, daß die Personal.Taxen für da» Jahr 
1878 schon dcn 1. Februar 1878 fällig wäre«, 
und gemäß dem neuen Gesetze, enb um Ue# 
kosten ,u ersparen, unverzüglich bezahlt wer-
den muffen. > 

Abschriften von den Tarbücher« für 1877; 
sind in jeder Town Clerk» Office im County^. 
und kann Jedermann die Summe feiner Per­
sonal. Tax?« dort selbst ««sehen. 

Dinjemgen, welche ihre Targelder der'Po^ 
senden, wird der Unterzeichnete nach richtige«' 
Empfange sofort die betreffende Ouittunz zttv 
senden. 

3. A. MsoSbrugger, Treasurer. 
12 von Stearns County, Minn». 


